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Grolier Erfolg nor Clerii-un.
LUCB. Großes Hauptquartier,

Zbfebruar. Die Panzer-Fette Douaumont, z
der norclöstliclie Eckpfeiler der permanenten z;
llauptdesestigungslinie der Festung Uerdun,
wurde gestern nacliniittag clurcli clas dran�
clenburgisclse Infanterie-Regiment Nr. 24
erstiirmt und ist fest in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.
I über deu; gestern genommene

Stellung von Verdun

weithin Beherrscht und unter Feuer nimmt.

Linien, Jnfanteriestelluiisgeii und dergleichen mehr, so daß es eine
zusatnmeushäiigeiide Reihe von Befestigiungen darstellt, die den
gaukien beherrschendeu Höhenkoxds einnehmen.
von Douaumoiit aus ziehen sich -die weiteren

Der vermsanenteii Befcftigungen gelegt ist.

gehandelt.
deutschen Händen-i.
Beten-merken flattert die siegreiche deutsche Fahne.

.. « l - .-::«.«;«..-s»;.«;".»fj:».  _ �qgg-�Eübh.   ·

Von unsereni Kriegsberichterstatter Katsch.
Großes Hauptquartieiz 26. Februar. .

Jni Rahmen der befohleneu Frontverbefseriiiigeiy die
ini Hinblick auf die angekündigte Frühjahrsoffensive des
Gegners an der Westfront erfolgen, griffen unsere Truppeii
am 21. Februarmorgens die französischen Stellungen auf
Den; Höhen östlich Maus, den Ausläuferii
Lorraiiies an. Die Vorbereitung des Angriffes war in
Jeder Beziehung so grundlich und fur alle Falle einge-
richtet, daß, als der erste Vorstoß schon uber Erwarten

Jlang alllssfblereit sxkiiddlujizoi Die eärtrinäenenm�l�oääeileecer u ero en. m . urena e ier ri ie-

vorbereitung dergdurch zwei ungewöhnliclyftaiixk ausgebaute
Stellungen befeftigte Wald bei Haumont nach halb-
stiindigem Strumpf mit sehr geringen Verlusten genommen.
Ju der Naifht ddarciifiscl djastDotsf tglåicheii åäiauisetnskk Teileder �ranoen, ie i! vei er e i an ie ar ange-kchivctsylleneaiMaas lehnten, waren dadurch� so gut wie um-

.-«-

der Cotess

Fort DosuaumoiitI
schreibt der uiilitärische ålliitavbeiter der ,,B .8. a. aus«: Das is»
Fort Douaumont bildet· den Nordpfeiler der ganzen befestigten i

Es liegt 8 Kilometer Von der Stadt
selbst entfernt, uördlich der großen Straße Verdun����Etciiii���
Eliten. Es besitzt eine üsberhöheiisde Lage, die das Vorgelände �ff

Es ist eine im r
Frieden mit allen SNitteln der Kunst und Technik ausgebaute
Panzerfeste in der die modernsten Errungenschaften der Bei "i
festigungskuiist vereinigt sind. Es besteht ans iuseshrereii ein� j
zelnen Werken mit dazu gehörigen Panzeribatteriem Anschluß-s «

Von der« Höhe
Befestigungen

"""eiiierfe·its iifssfiidtkbestlicher Richtung nach der Maas hin, anderer· ;
seits gehen sie über das Fort de Vaux in südlicher Richtung. Die H;
Eroberuiig des Werkes Von Douaumont ist deshalb svon so ent-
scheidender Bedeutung, weil Daniit die erste Bresche in den Ring T�

· Bei den bisherigen
lssiänsispsen hatte es sich um Vorstellunigeii und Zwischeiistelluiigeii

Nunmehr ist aber das erste permanente Werk in »;
Qluf densranzösischeii Panzsevbatterieii nnd

f

7&#39; s k�:
- ·  » 92

»O« . « »» T�. . _ . .92- Ä  «««««"«« I  92 XWiiJi-ll�znt�i�   ««U
g/f/�j », »» .- ,  «« ZCIW d- , », «

, re«| J ,- f�!

Yes-lag von man. Gaul. Horn. 175. Zwang.

Bresln Sonnabend, den 26. Februar

Anulicljer �beruht über die
Kriegsliige

WTB. lstroszes Hauptquartier 26. Februar.

westlich-er grieggfrljauplalk
Bsie nachträglich gemeldet wird, ist in der Nacht zum

25. Februar öftlich von Armentieros der Vot-
ftosz einer englischen Abteilung abgewiesen
worden. «

Ein der Champaguc griffen Die Franzosen
südlich von Sie. Marie ä. Pl! die am 12. Februar von uns
genommene Stellung an. Es gelang ihnen, in den ersten
Graben in Breite von etwa 2 5 0 M o t e r n ein z n -
dringen.

Ostlich der Maus wurden in Anwesenheit
S. VI. des Kaisers und Königs an der Kampffront
bedeutsame Fortschritte erzielt. Die tapferen Truppen cr-
känipftcii sich deu Besitz der Höhe südwestlich L o u v e m o n t,

s Dorfes Lo uv euiout und Der östlich davon liegenden
Befcstigungsgruppe Ju altem Drange nach vorwärts
stiicszen brandciiburgifche Regimenter bis zum D o r f e n nd
der Panzer-Fefte Douaumont durch, die sie mit
stürmender Hand nahmen.

In der W o e v r e = E b e n e brach der feindliche Wider:
stand auf der ganzen Front bis in die G e g e n D v o n
M a r d! ev i l l e  fiidlich der NationalsStrafze M e tz �-
P a r i s! zusammen. Unsere Trsuvpen folgen dem weichendeii
Gegner dicht auf. Die gestern berichtete Wegnahme des
Dorfes Champneuville ; beruht auf einer irrtümlichen
Meldung. «

bdstlirtjer xiriegosthauplatp
Tllicskcr erfolgreichen Gefeehteki unserer Vorpoftcu ist

nichts zu berichten.

Hallmn-3lirieggschauplah.
Die Lage ist» unverändert. 

Oberste Hcereslcitung
gangen. Am 22.« wurde der Angriff durch das hiigelige
Waldgeläiide weiter vorgetragen und den Franzosen eine
laiige Schlucht, gleichzeitig anderen Truppen das Dorf
Eonseiivoye abgenommen. Beim Vordringeii durch deu
Eaures-Wald, in welcheni eine starke Batteriestelluiig er-

- obert wurde, mußte sich, von allen Seiten abgeschnitten, in
Der Nacht zum 23. ein Kapitänmit dem Kompagnierest er-
geben, nachdem er um Einstellung des Artilleriefeuers ge-
beten hatte, das ihm die Annäl!erung zur Übergabe un-
möglich machte. Ani 23. fielen Brabant und Samogneux
mit zahlreichen Gefangenen in unsere Hand, ferner die
Höhe 34-t, eine, Der stärksten Befestigu1igeii der Vor-
ftelliingeu vonVerdun Am 24. abends wurden Beau-
mont und Eotelettes genommen. Der Angriff geht
weiter. .

Durch besonderes Entgegenkommen der obersten
Heeresleitung war es uiir möglich, trotz des noch
nicht abgeschlosseneii Kampfes auf einer Maashöhe nahe
an die Front zu kommen. Von dem ftürmendeii Tempo,
in welcheni die Truppeii vorgehen, zeugt die Tatfache, daß
bei der Abfahrt vom Hauptquartier uiitgeteilt wurde, heute
werde Dorf L. angegriffen, das bei der Ankunft ans. der
Front bereits in unseren Händen war. Bis zu der er-
oberten Stellung vorzugelangeiu war heute unmöglich,
aber eins war einwandfrei festzustelleiy daß unserem
unuiiterbrocheneii starken Artilleriefeuey das die
ganze Luft erfchiitterte, auch nicht ein einziger
feindlicher Schuß antwortete. Jch schließe daraus, daß die
feindliche schwere Artillerie, die zurückgezogeii werden mußte,
entweder noch nicht wieder eingebaut, sicherlich aber noch
nicht eingeschosfen ist. Die Zahl der vom 21. bis 24. ge-
machten� Gefangenen beträgt über I0000, einenngeheure
Zahl im Stellungskrieg und ohne eugekündigte große
Qffenfive Die genaue Zahl sowie die Gefchützbeute wird
erst nach genauer Feftftellung veröffentlicht. ununterbrochen
begegnen uns eingebrachte Gesangene »Der Angriff führt
uns weiter, als ursprünglich beabsichtigh Dies bedeutet
eine geradezu glänzende Vorbereitungdes Kampfes. Unsere«
Stellun·g ist durch die Verkürzung des Bogen-sum Verdun
wegentlich erleichtert, »die« Verbindung zwischen dem. füdlichen
un deni nördlichen Teil der Woevrefroiit verbessert» Der
Zweck des Vorstoßes ift erreicht und Der. Beweis geliefert,
daß auch hier die Truppen im Graben-krieg, den alten,
deutschen stürmischeik Angriff nicht-verloren« haben«
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._ finD bei
getötet oder verwundet worden« »Die Zahl der geworfen-en Bomben

z beträgt 893.

a;

in Dort von Verdun genommen.
Frauzösische Truppcuvcrschiebiiicgctu

§§l1b. Budapesh 26. Februar. Nach italienischen Privat-
L« meldungen sind aus Südfrankreich ungeheure Truppenuiassen

an die Nordostfront abtransportiert worden.

s; Keine �Hannemann in neu Various-ihren ver tarnen.
Berlin, 26. Februar. Jm Zusammenhang mit« den

«&#39; Kriegssteuergesetzeiitwürfen ist in der Presse die Vermutung aufs«
 getaucht, das; der geplante Kwiegszussihlag zu den Postgeibühreii
H&#39; UU !
F Diese Vermutung ist» wie wir an ziustiindiger Stelle erfahren,
i; unzutreffend
z; G ed ü h r e n für Feldpostseiidunsgeii werden durch den geplanten
 Kriegszuschlag nicht berührt.

;- Dic Befkhlagitahme der Schiffe in Portugal.

auf F e ld v o ft f e n D u n g e n Anwendung finden solle.

Die P o r t o fr e i h se it und die ermäßigten

"§§hb. Die deutsche Regierung hat nach einer Meldung
  der ,,Köln. Ztg." die portugiesische Regierung um Auf-
f klärung wegen der
 Schiffe ersucht.

Requirieriiiig der deutschen

Paskhitsch in Athen.
WTB Athen, 26. Februar.  Agence Havas.! Der

«! serbische Ministerpräsident Paschitsch ist hier eingetroffen.

Die Opfer des LUftaitgriffesA
WTB London, 26. Februar. Wie endgültig feftgestellt ift,

dem Luftanariff am 31.Januar 164 Personen

Präsident Wilsou über deit«I1-Boot-Kricg.
WTB Washington, 25. Februar.  Reuter.! Sa einem

i Briefe an Scnator Stone sagt Wilfom
Die Haltung, die die Mittelmächte, wie fie antiinbigten. in

Zukunft in der Unterfeebootsdiriegfiihrung annehmen wollen.
widerspricht so offenbar den ausdrücklichen Versicherungem die fie
uns jüngst gegeben haben, daß ich annehmen muß, es werden

f demnächst Erklärungen folgen, die ein anderes Licht auf die Frage
werfen werden. Aber, in jedem Falle liegt unsere Aufgabe klar
vor uns. Keine Nation oder Gruppe von Nationen hat das Recht.
während der Dauer des gegenwärtigen Krieges die Grundsätze: zu
ändern oder außer Acht zu lassen, auf die sich alle Nationen ziir
Milderung der Schrecken und Leiden des Krieges geeinigt haben,
und wenn Die klaren Rechte amerikanischer Bürger etwa
unglücklicherweise durch eine solche Handlung beeinträchtigt oder
bestritten werden sollten, würde die Rücksicht auf unsere
Ehre uns keine Wahl bezüglich , unserer Haltung
la ff en. Jch kann keine Beeinträchtigung der Rechte
amerikanischer Bürger nach irgendeine: Richtung zulasfem
Die Ehre und Selbstachtung unserer Nation stehen auf
dem Spiele. Wir lieben den Frieden und werden ihn um jeden
Preis bewahren, außer um den Preis unserer Ehre. Unseren
Mitbürgern zu verbieten, von ihren Rechten Gebrauch zu machen,
aus Furcht, wir könnten in die Lage kommen, diese Rechte für fie
geltend zu machen, wäre eine tiefe Erniedrigung. Es wäre in Der
Tat die Zustimmung zur Verletzung der Rechte der Zllienschlzeit an
jedem Orte, durch jede Nation und unter jedem Vorwanda Ein
freiwilliges Aufgeben unserer bisherigen stolzen Haltung als Wort-
führer der Gesetzlichkeit und des Rechtes mitten in den Wogen des
Krieges würde alles, was wir bisher erreicht haben, bedeutungslos
und wertlos machen. Wenn wir jetzt Nützlichkeitserwägungen an
die Stelle von Grundsätzen treten lassen würden, wäre noch weiteren
Zugeftändnisfen Tür und Tor geöffnet. Man gestatte nur ein ein-
ziges Abweichen vom Rechte, und zahlreiche andere Demütigungen
werden zweifellos folgen. und das ganze schöne Gebäude des
Völker-rechtes würde unter unseren Händen Stück für Stück ab-
bröcfeln. Amerika kann nicht nachgeben. ohne seine eigene
Ohnmacht einzugeftehen und eine unabhängige Stellung unter Den
Nationen der Welt tatsächlich preiszugeben.

_ . .l.
WTB Washington, 26. Februar.  Dienten! Der Republi-

kaner Lodge erklärte, er werde Wilson unterstützen. Verschiedene
Parteiführer im Kongreß haben Wilson belanntgegeben, daß alle
Niitgliedeit des Kongrefses wünschten, daß die amerikanischen
Bürger gewarnt werden, nicht mit bewaffneten Handelsschiffen
zu reifen; Sie versicherten ihn gleichzeitig, daß sietrachten würden.
eine Verhandlung in dieser Angelegenheit im Kongreß zu ver-
hindern, solange die Verhandlungen über die ,,Lufitania«« noch
schweben. Bryan sandte Piogramme an die Mitglieder des Sinn:
greffes, in denen er sich dafür einfetzh daß die Anierikaner gewarnt
werben fallen.� Senator Jones brachte eine Resolution ein, in der
er erklärt. der Senat sei der Auffassung, daß jede Streitfrage.
welche· die nationale Ehre berühre, im Kongreß verhandelt
werden müsse, ehe eine Entscheidung falle, und daß auch kein Ulti-
matum geschickt und diplomatische Beziehungen nicht abgebrochen
werden dürfen, ohne daß die Angelegenheit dem Kongreß vorge-
legt wird.



Leucnantlleru von ventiliren«
bbl. Sie jetzt eintresfenden

anierikaiiifcheii Blätter spiegeln
den Eindruck wieder, deii das Er«
scheinen des erbeuteten englischen
Dainpfers ,,Ll1,ipatii« mit feiner
deutschen Priseiibesahuiig an Bord
im Hafen von Jiorsolk einachthat. Leutnaiit Berg, der Tsefehlss
haber der ,,Llppaiii«, wird in einer
ergötzlicheii Geschichte prächtig ge-
kennzeichnet, welche der Bericht«
erstatter der »New Yorker Staats-
zeitui·ig« wiedergibt. Er schreibt
nach der ,,Kölii. Ztg.«:

Mit dem Kommandanten der
»Ltppiiiii« ist nicht gut Kirschen essen,
wie überhaupt nicht mit Männern, die
wissen, was sie wollen, und was ihre
Pflicht erheischt. Leutnaiit ziir See
�Sarg hat einen eisernen Willen. Er
iuacht nicht viel Worte und macht
nicht viel Unistäiide,. wo es sich um
sein Recht und die Würde der deutschen
kkslagge handelt. Norfolk hat einen
;3iillkollektor, der einen Fehler hat, wie
übrigens viele unserer Beamten: er
ist von der Wichtigkeitseiner Stellung
und von der Allmacht Onkel Sams
so selseiifest überzeugt. daß er sich zu·
weileii uiii Dinge kümmert, die ihn
eigentlich nicht angehen. Als die
»Llppaiii« im Hafen einlief, glaubte
Herr zJainilton, auch von ihr gleich
Besitz nehmen zu können. Er hatte
iiides die Rechnung ohne den Kom-
niandaiiten gemacht. »Der britische
tioiisul wird heute nachmittag an
Liiord konimein uiii mit den Fahrgästeii
zu sprechen und Passage für sie nach
England zu besorgeu,« kündete der
Siellektor aii. Und vom Sitz des -  e i
sioiiimanhanten, in dessen Gesicht keine Muskel zuckte, kam die
Anttisortc »Der britische Konsul wird nicht an Bord dieses Schiffes
kommen« ,,«.�lber,« Widerspruch Herr Hamilton vorwurfsvoll, »ich
bin der Hafenkollektor.« »Macht nichtsf fchallte es lakoiiisch zurück.
»Und die Regierung in Washington wünscht, daß der Konsul an
Bord geht." �Elliaehtgleichfallßnichtä." »Sie scheinen zu vergessen.
dass, Sie sich hier unter der Oberhoheit der Vereinigten Staaten
liefinheni" meinte Herr Hamilton mit einem leichten Vor-
wiirf in der Stiiiime. Die sehnige Gestalt im blauen Jackett mit
nur einem golgenen Streifen unterhalb der Krone um den Arm
isiihtete sich leicht im Stuhl auf und straffte sich. Und gleichzeitig
kam ein schärferes Leuchten in die Augen des deutschen Kommun-
haiiien, während er ruhig nach dem Heck zeigte, wo die deutsche
ztriegsflagge sich blähte. »Sie scheinen zu vergessen, daß Sie auf
deutscheni Boden weilen.� Und damit endete die eine Unterhaltung.

Eine zweite war ähnlich. Herr Hamilton wollte auf unbegreif-
liihe Anweisung von Washington, verschiedene britische Kapitäne
allein dariiber berhören, was sie an Bord der »Möve« im Karten-
lians gesehen hatten. Leutnant Berg erklärte, daß dies nicht möglich
sei. Wieder trat das Amt und die Autorität der Regierung in die
Erscheinung und wieder vergeblich. »Sie können mir doch un-
möglich verbieten wollen, mit den Pafsagieren zu sprechen«, meinte
der Hafenkollekton »Natürlich nicht, aber ich muß darauf bestehen,
daß es in meiner Gegenwart geschieht« Und es geschah.

Eine andere Erzählung lautet folgendermaßen:
LeutuaiitBerg war gestern abend dienstlich von Bord gekommen.

Als er wieder heiinfalsren wollte, war die gemietete Barkasse ver-
schwunden. Alles Suchen half nichts. Er entschloß sich also, an
Laiid zu bleiben. Aber auch die Hotelsuche war erfolglos. Ein
Auto. in dem er von Hotel zu Hotel über das unwirtliche Pflaster
gondelte, verlor drei Räder und stellte den weiteren Betrieb ein,
worauf · der Seefahrer sich für die Weiterbeförderuiig den von
Mutter Natur niitgegebenen ,,Kähnen« anvertraute und voll Ent-
schlossenheit dem Stadeii zusegelte, um noch einmal dort sein Heil
und seine Varkasse zu suchen. Kurz vor dem Stadenaufbau trat
plötzlich eine ärmlich gekleidete Gestalt aus dein Dunkel auf den
Ossizier zu, zog den Hut, drückte ihn in der Hand und stotterte
endlich den Wunsch hervor, den sie anscheinend schon lange auf
deiii Herzen hatte. Der Mann gehörte zur Besatzung eines der
von der «Möve« verfenkten Sampfer, und er hatte in dem unwirt-
lichen Wetter draußen auf den heimkehrenden Kommandanten der
»Appam« gewartet, um von ihm Abschied zu nehmen und ihm für
die Art zii danken, wie er alle Menschenleben sicher nach Aiiierika
herübergebraiht und trotz der widrigen Umstände für das Wohl-
ergehen der ihm Anvertrauten gesorgt hatte. Stockend, unbeholfen
kam das alles heraus. Aber man spiirte hinter den Worten den
guteiiWilleii, und als der Mann endlich schüchtern feine Hand vor-
streckte, griff LeutnantBerg mit herzhaftem Druck zu und schüttelte
sie. Die paar Daukesworte im Dunkel der Straße waren, weil sie
freiwillig und ehrlich gemeint traten, mehr wert, als alles Lobes-
gehiidel der Presse.

Engtaiids große Sorge.
Die neuen Taten der «Möwe« kommen gerade  rechts«

Lliigeiiblictj Hat sich doch sdise Sorge über den Fvachtvauminiangel
iinsd alle damit zussamiiienhiiiisgeuden Fragennii allserletzter seit
in England erheblich gesteigert. Längst ist die Zeit voruberszivo
nun: iii Engl-and die Fuachtrauinifoage wohl als eine Unannehnis
lichkeit, aber nicht als eine tatsächliche Bedrohung der gesamten
kriesgswirtschaftlichen Lage ansah. »F e d e r m a n n, d e r i} ch
überhaupt mit den Ursachen der hohen Preise
und der teuren Lebenshaltung beschaftigt hat,
weis; heute von der bestehenden Knapplieit �an
i�ianhelßfehiffen", fo beginnt der »Maiicli·esier Guardian:
vom 19." Februar einen Leitartikel über »Schifse, Krieg usnd Handel.

Während zu ein-er Zeit. wo die Verhältnisse nach anders lagen
wie heute. der Verlust von 10 oder 20 Schiffen oder eine Tonnagc
von 50- oder 60 000 Tonnen noch eine vergleiche-weise harmlose
Ltiigelegeiiheist war, ist die Bedeutung solcher Tatsachen in beim
Elstaße gewachsen. wie überhiaiiipt dem freien Handel nur noch ein
Dliissclznitt iper im Friiodeii vorhandendeii Handelsschiffahrt zur
Verfügung steht. Wenn miain behcnbt, daß durch die Requisition
der englischen Regierung atiwa 33 Prozent der britisschen Handels-
toiinage dem freier» Setlist!: entzogen ist. daß ferne: etwa 7 Prozent
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hii-ieh die Tätigkeit unserer Marina insbesondere uns erer Unter-
feeb-oohe, ferner durch Mienen usw. vernichtet toori� eni find, so begreift
man ohne weiteres, daß für die iigbrigbleibeniden 60 Prozent der
Friedenstoiiiiage jede neu-e Verringeruiig gewissermaßen eine
progrsessive Wirkung, d. h. eitne progressive Ver«
fehl-e chteriing d e r maritimen äßerfehirßherhälta
ni sss e für England herbeiführen nnrß

Daß es der »Miöwe« gelungen ist, b i sh e r e i n e n S ch i s s s-
raciisni von etwa 63 000 Tonnen dem Welthandelåo
v e r k e h r zu e n t z i e h e n, ist nach dem Gesagten eine Leistung·
welche die Ensgländer ganz besonders schwer treffen muß. Man
vcrgegeiiiwärtsiige sich nur, daß allein idicsse 68 000 Tonnen etwa
10 Prozent -d-er im Jahre 1915 auf englischen. schotitischen und
irläiidifcheii Wserfteti erbauten Schiffe a-usinachen. Oder man
nehme als Bersgilieichsmaßstaib die Tatsache, daß jene, dem Welt-
handelsverkehr entzogenen 68 O00 Br.-R.-Tonnen eine Ladefähig-
keit von etwia 75 000 Tomren  betreibe ausmachen würden; w e n 1|
man bedenkt, diasß die Bevölkerung von London
in der Woche etwa 90000 Quarters Weizen benötigt.
und daß 75000 Tonnen etwa einer Menge von
345000 Qllsaktcks bedeuten, so würden also obig:
68000 Br.-R.-T., wenn für den Getreideverksehr ver·
wiaaidt, die Londoner Bevölkerung für etwa vier
Wochen mit Getreide versorgen können.

Die Englänrder swisseti genau, was die Taten. der »Mö1ve�
bedeuten, und der ,,Mianchester Guardian« kann in dem genannten
Leitiartiksel seine ernsten Besorsgnisse nicht mehr verheimlicht-etc.
Es wird fein Hehl sdsaraus gemacht, daß auch nur
wenige Unterseeboote oder ein einziger schneller
skreuzsen der aiuf die Jagd nach Handelsschiffseis
geht. angesichts der jetzigen Frachtraumkrise als
große Gefahr zu betrachten sind. Der .,Ma«nchester
Giuiarhiiain" fdjreibt: »Die Erhaltung und Verbesserung unserer
Verteidigung zur See ist die griuiiiidlegende Vorbedingung der Lösung
des Schiffalirtsprobleinsx Die deutsch-en Unterseoboote erheben noch
immer seinen Zoll von unseren Schiffen . Dieser Zoll ist wohl
geringer geworden, und Deutschland muß für ihn f chitver bezahlen.
Aber er wird weiter erhoben, und der Fall der ,,Appaiin« zeigt
uns, daß sein vergleichssaveiser Mißerfolg nur uns er-e Feinde zu
neuen Methoden aiiigestiachelt hat. Ein einziger schneller, gegen
unseren Handel gerichteter Kreuzer mag uns viele Schiffe in
wenigen Wochen kosten, und umgekehrt bann ein Schiff oder eine
unserer Maßiisahineir welche solch einen Zserftörser uns chädlich
macht, für uns die wertvolle Rettung aller dies er Schiffe be-
deuten« Der Jllianchester Guardian« legt auf diese m i l i-
t ä ri s eh se n Aibwehrsniaßiiahnien um so größeres Gewicht, als
er an ökonomische Abwehrmiaßnahmiesn zur Be-
hebung der Frachteiinot nicht glaubt.

Riisfifchc Flieget-geschwinder.
bbl. Psxtersburger Blätter melden von der Front, daß in den

letzten Tagen die Fliegertätigkeit sowohl auf deutscher, wie auf
russischer Seite außerordentlich zugenommen habe. Jnfolge erheb-
licher Verstärkung des russischen Fliegerparkes sei die
rufsische Heeresleitung jetzt in der Lage, auch den Luftkampf auf-
zunehmen. So habe jeder Armeeabschnitt jetzt das dazugehörige
Luftgeschwader erhalten. Die Reorganisation des rusfischen Militäw
flugwesens habe durchaus gute Fortschritte gemacht. Ein rufsifches
Fliegergefchwader von fünf modernen Flugzeugen griff die von den
Deutschen und Osterreichern befetzte Stadt Buczac z an unh waif
annähernd 30 Bomben größeren Kalihers ab. Ein weiteres Flug-
zeiiggeschwaden das der Armee Jwanow zugeteilt ist, griff
Monasterzhska an und warf fünfzehn Bomben ab. Dagegen
entfalten die Deutschen eine sehr lebhafte Fliegertätigkeit an der
Nordtveftfront des Generals Plehwa

Die neue Stellung der Türken in Armeniein
_ §§ über die Frage, ob es inöglich wäre. daß die Rassen nach

der Einnahme von Erserum auch die neue Verteidigungslinie der
Türken durchbrechen könnten, hat dem �Starr zufolge der türkische
Gesandte in Bern einem dortigen Zeitungsberichterftatter gesagt,
das sei nach menschlichem Ermessen ausgeschlossen. Die neue
Front sei so gelegen, daß die Verproviantierung der Armee leicht
bewerkstelligt werden könne. Jetzt hätten die Muffen dieselben
Schwierigkeiten zu überwinden. die die Türken vorher hatten. Die
Türken haben mehr als zwei Millionen Mann unter den Waffen,
und diese Armee werde dank den deutschen ununterbrochenen]
Lieferungen an Kriegsmaterial täglich stärker.

r 
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H- Kriegsbriefe aus dein Westen.

Die Niederlage der Gngländer an der
belgischen Trank.

Telegraium unseres Kriesgsberichterstiiitterss
« Großes Hauptquartien 25. �Zyeibruar.

Gleichzeitig mit anderen Teilen· der YSfklVMIk· H« UUch P«
der belgi schen» Front seit· Beginn besserer· Witterung Seine
regsamere Tatigkeit eingesetzt die bereits zu einer Jieihe
von Erfolgen geführt hatt. Am 12. Fcxliruargiiigeii aii der
Ysser mehrere starke Piatrouilleii eines Thuringische n Regi-

mentesäisach etwa dRfiiiwcldicgr Artihllerievorgrsåitssä Berge-ndeindli e « tellung sü ö ti ! oesings e vor u r· In on i-sIllufkläithung die sehr gute Wirkung unseres Artilleri-esei»ie·rs··fes:-
stellte. 40 Engländer als Gefangene unt. »Dir England«
haben vergebens versucht. diesen Erfolg in khWU Vfl!ä1sllOU»HdIVT-Is-
berichten zu verkleinerm indem siie liehaupteteiy daß sie nur
11 Mann verimißteir von denen vermutlich 8 auf der Verfolgung
der Deutschen gefallen seien. ·· ·· · · »»

�Ihm 14. Februar gelang es wurttesiiibergisclxiiTruppemjiih
am {banale Yp ex· n-��Eoii·i1iiies in dei·i tzBefitz eine: lkkkxklbktkilsssTeiles der enigliseii Ste ungen zu e en. . a U, Eil«
Artillerievorberseituiisg griffen die Württ cmbcI-Qcl� W! 7 THAT«
abends den Gegner an und erstümten schon »Du! CVstM AUIAUlO
den vovdeven fieinidlichen Graibeiudin teure; Bgikelvoä 800 �gleitet,überwältigten die Besatzunsg und ehn en en - r o g · un na »! · Es?
Tiefe soweit aus, daß eine von den Engländern zähe llektstdlgseks
Kanalbastion in unseren festen Liefitz kam und gegen wiederholt:
heftige Gogenanigriffe des Feindes gehalten tverdeii konnte. Hier-
bei wurden über- 100 Engländer gefangen genommen »und Hishi-
reiches Material erbeutet. Lluch hier haben die Englandernhre
Niederlage durch ihre offiziselle Unwahrheit abzuleugnen verkauft,
indem sie die von ihnen nach hartem Kampfe verlorene Softing}
als einen internationalen Graben bezeichneten. swahrend es fiel!
um einen wohl ausgebauten Teil ihrer Stellung handelt, »der voi-
her niemals in unserem Befitze gewesen ist. ·

Kurz darauf -i:st es gelungen, sein-e feindliche Garbe �an der
Eisenbahn Ypern�Boesinghe-�-Tourhoiit am Kaiiak
durch Überraschung zu nehmen und siåwicikjebstweånein aus der ost-
.· &#39; . &#39; in u ammeri

BZJZUMFFHF jzegveziirgegcclrzhkkreeliklstte Rückecgberisngsvserfujlse des
Feindes und tägliches Artilleriesi und ··Handgriiiinatenf·eu·er fest �in
unserem Befitze zu halten. An der Kustenfront haben kleine
Unternehmungen bewiesen. das; sich unsere blauen Jungen auch
als Landratten durch hervoroageiiideMSchneid irus-zieiiichiien, während
fast täglich frasnzsösische überläufer jammernd erklären, wie un-
erträglich den Franzosen der Aufenthalt an der Küsteiiifront unh
im Düneiiigieläiide ist. Eine glänzend-e Leistung hat an einer andere«
Stelle der fliawwisclzseii Front eine Patrouille sverbrachtz die im
feiiidlichen �grauer die Yser durchschwannii uinih aus den feisnsdlicheii
Stellungen ztvsoi Yiaschiinengelvehre und einen Ntineiiiwerfer wog:
nahm. Auf dem Rückswege noch heftiger beschossein mußten fie die
Beutestücke in die Yser versenken. kehrten aber. in der folgenden
Nacht zurück. tauchten vor den Augen und unter dem· Feuer dies
Feindes und brachten die eroberten Waffen· im Tvmsinphe in«
unsere··Stellungen ein» überall an der belgtschen Front geht ein
mit glanszendem Offewsivgeiste zu neuen Taten vorwärts.

W. S eh e u c r m a n n, Kriegsberichterstatter.

Kardinal Mercier in Rom.
§§ Kardinal Mercier hat, wie der »Voss. Ztgf nach dem wenn

Iänher ,,Secolo« berichtet wird. vom Papste eine Verurteiluiig
des deutschen Vorgehens in Belgien nicht erreichen können.
Benedikt XV. hat es abgelehnt, ein Urteil über die Dinge abzugeben.
die die belgischen Bischöfe in ihren Schreiben an ihre deutschen
Llnitsbrüder behaupten. und sich auf den Ausdruck seiner Teil-
nahine an dem Schicksal der belgischeii Katholiken beschränkt. Der
Kardinal wurde bei seiner Abreise von Rom durch die diplo-
niatischen Vertreter der Bkächte des Vierverbandes beim Vatikan
begrüßt. Die Volksinenge brachte ihm Huldigungen dar, und der
Obinanii des Römischen Vereins der ausländischen Presse hielt eine
Abschiedsrede in überschwänglichen Ausdrückein Kardinal Mercier
antwortete: »Ich biii Jhnen und ganz Italien für den festlichen
Abschied dankbar.« Auch in Florenz, wo der Kardinal seine Rück-
reife unterbrach, wurde er am Bahnhof von dem Kardinal-Erz-
bischof von Florenz und einer Menge mit dem Rufe begrüßt:
,,Hoch das heroische Belgienl« Mercier besuchte in Florenz das
dortige Kloster der belgisclsen Schulschivestern und reiste dann weiter.

Die Polen in der Damit.
WITH-II. Peter-Murg, 25. Februar. Wie diie Petersbuiiger Seren

sgraphewAgentiiir met-bei, erklärte iiii der heutigen Sitzurig der
Dsunia der Pole Harsusivetz angeblich im Namen der:
polnischen Volkes, gleich bei Kriogsbegiiin hätten sich dse
Polen in die Reihen derjenigen gestellt, die für die Unabhängigkeit
der Völker kämpfen. Diesen Standpunkt behielten die Polen trog
aller Wciisdungen des Krieges bei. Diese Treue schulide Polen nicht
nur dem staatlichen Bande, das die Polen mit Rußlaud verbinde,
fondern sie gründe sich auf die Traditionen der polnischen Idee, wie
sie· auf der geschichtlichen Erfahrung "beruhe. Gegen-
seiitiges Vertrauen zwischen dem ruf fischen und
dem politischen Volke müsse die feste Grundlage
und der Stützpunkt werden für die unsevschöpflichen Kräfte des
gesamten slawisschen Volkes. Die Polen freuten sich über
Ssasianows Erklärung, daß die polnische Erde, nicht ein Tausch-
objekt zwischen Rsußlaiid und dessen Feinden wer-den soll. Die
Polen sähen in Stürmen? Erklärung das Versprechem daß die
polnische Nation ein wirkliches Verwaltungsrecht über die heimat-
liche Erde unter die-m Zepter des Seiten erhalten werde. Die Polen
beklaigtem daß Ministerpräfident Stürmer nicht die {frage der
Aufhebung aller nationalen und konfesssionellen Schraiikeii zwischen
PVFDU Und bom 01116611 Vltfsilchen Reiche berührt habe. Die große
freie Idee einer Organisation des Slavenvolkes inüsse im Gegen«
satz zu dein deutschen Jmperialisiiius und Gewcvltregiinent
arsgestellt werden

Ein jiipaiiisches Geschwiider sitt das Mittelmeer?
§§ Aus dem Hing, 25. Februar, wird der «Tägl. Rundschau«

gemeldet: Jm Anschluß an die·Gerilchte über die Ankunft eines
japanischen Geschwadeis im Mittelmeer sagen die »Times«, daß
dieses Geschwader aus drei Kriegsschiffen bestehe. nämlich aus dem
Panzerkreuzer »Kann-ja« �802 Tonnen, 1902 erbaut, 625 Mann
Befatzungx deni Panzerkreuzer »Tokiwa« �0000 Tonnen, 1898
erbaut, 560 Mann Besatzung! und dem kleinen Kreuzer-»Tsjitose«
�960 Tonnen.·1898 erbaut, 440 Mann Befotzungl Die beiden lebt«
genannten Schcffe nahmen am tüf�idisiapanifchen Kriege teil. Das
erste Schiff wurde ursprünglich für Argentinien gebaut und später
nach Japan verkauft.

de: krieg her ais-im.
· WTB Konstantin-irrt,  Februar. Das H a u p t· a u a r i! e r

teilt mit: Von den verschiedenen Fronteii wird keine wichtige
der Lage gestreckt.



�ilanbfag.
Herr-nimm.

§§ Berlin, 26. Februar. Das Herrenhaus erledigte heute in
kurzer Sitziiiig Zwei Vorlageii iiber Jagdangelegenheiteiu

3ligeardiietenhans.
§§ Berlin, 26. Februar. Jm Llibgeordnetenhausse wurde ein

Antrag der Natiosiialliberaleiu nach welchem die Ge-
meinden auch für solche gewerbliche und kaufmännische Fort·
bildungsschulen Beiträge erheben können, die nicht von deii Ge-
meinden selbst, sondern z. B. von Handelskaiiimerii ein-gerichtet
sind, nach Begriiiiduiiig durch den Abgeordneten Biichtiiiig aii
den Ausschuß für Handel und Gewerbe verwiesen. Bei Fort-
setzuiig des Etats der Hairdels- und Gewerbevevwaltung brachte

.� der Konservative G r äf ein-e Reihe von Wünschen für das Klein·
gewerbe und den Elllittelstand vor. Der volksparteiliche Llbgess
ordnete Meyer-Frankfurt gedachte »der Erfolge bei Verdiin
und begrüßte insbesondere die. Errichtung svon Kriegshilfskassem
für die ein großziigiger Ausbau nötig sei. Der Zentrums-abge-
pixdiiete W o d a r z schloß sich dein Vorredner an, eibeiiso »der Frei-
konservative B u s se.

Deutschl-uns nnd Ungarn.
WTQ Biidapesh 25. Februar. Jii der heutigen Sitzung des

M a guateiiljauses führte Miiiisterpräsident Graf Tisza iii der
Debatte über die Lebensmittelfrageii u. a. aus, er ergreife die Ge-
legenheit, um einen großen Irrtum aufzuklären« welcher in der
niigarischeii Osfentlichkeit beftehe. Gar häufig geschahe es. daß man
das slsrinzig clo ut des erwähne und darunter meine, es sei an der
Zeit, daß Deutschland sich gegenüber Ungarn für manches. das es
von Ungarn erhalten habe, revanchiere. Dies sei ein großer Irr«
sum. Die zwei ungünstigen  Ernten der letzten Jahre hätten Un-
garn nicht in die Lage versetzt, auf dem wirtschaftlichen Gebiete
ebenso seinen Pflichten zu genügen wie auf dein militärischew Er
erkläre offen, einerseits um die Offentlichkeit zu orientieren, ander- -
fette�. bamit es bie ganze Welt höre. daß Deutschland viel
mehr für Ungarn getan habe, als Ungarn für Deutschland.
«T!eiitschland, das von jeher ein auf Jmport eingerichteter Staat l.
war, sei ini Laufe des Krieges, dank seiner mufterhaften Organi-
sation und feiner auf allen Gebieten an den Tag getreteneiiSpaw
samkeit in der Lage gewesen, nicht nur von jedem mport abzu-
sehen, sondern sogar feine Bundesgenossen zu unterftutzm

Verkauf eines deutschen Schiffes in London.
§§ Auf der Londoiier Börse wurde. wie dein ,,Berl. Tageblk

aus dem Haag, 25.Febriiar, gemeldet wird, der Dainpfer,,Sene-
ganibia« �780 Tonnen, 1895 in Hamburg gebaut! für 73000 Pfd.
Sterling an einen Franzosen verkauft. Nur �alliierte waren
als Bietende zugelassen Sachverständige meinen. das Schiff wäre
vor dein Kriege mit 20 000 Pfd. Sterl. giit bezahlt gewesen.

Sliidienkoiiiinission für Erhaltung bes Bauern-
ftanbes, für Rleinfiebelung unb sanbarbeit.
« Am 21., W. nnd �.33. b. EIRts. hat in Berlin die Taguiig

einiger Ausschsüsse der Stuidiienkommisgsion für Erhaltung des
dlsspasiiernstiandes für Kleinsiedlinig und Landsarbeit stia fanden.
Stift ersten Tage wurde beraten übel: den neuen Precu is chen
liksicssetzentslviirf zur: Förderung der inneren Kolonis
satiosir über die Ansiedlung von Kriegshe-
sscljädigteii nnd Kriegswitweiy über die Beschaffung oon
Siedliingslcind und Anfiedileriidiber die landwirtschaft-
lichen Arbeitsvserhältnissse nach dein Kriege. Am
zwciitcii wage fand eine freie Aussprache statt »über die ganz»
jetzige: Lage iinid übe: bie Zukunft des preusßischeii Siiedliingw
iveseiisk {Daran schloß sich am dritten Tage eine gleiche Aus«
svrniclye hinsichtlich Mecklenbiirgsx Zu den Beratungeu der legten
scheiden Stiege tvar eine Aiizalil niccbllenburgifclser Gäste aus Stadt
nnd Land eingeladen. Unter ihnen besiaiwden sich mach die Herren
Siasatsräde von Meertheiinb unb von Blüchen

Eine besondere Ehrunsg und Förderung tout-de der Versamm-
lung zuteil durch die Llsnslveseirlfeist des Großherzogs von
Slliecklenburg-Schtvierin, der hierdurch gelegentlich eine...
iltntoefenheit in iberilioi, fein starkes Interesse an diesen heutigen
Lebensfragen bekundend Und ihm auch Worte verlieh, die alle
Teilnahme-r im Innersten erfreuten und stärkrer«

Wirlschaflsverkehrj mit Bulgarien.
« Am 18. Fabr-war wurde im Halse! Adloii in Berlin durch

die Vertreter der großen Wirtschafts-verkünde Deutschlands das
Institut für den Ærtschaftsverkehr mit Bulgarieii gegründet. Das
Institut nimmt: in den iisächften Tagen seine Tätigkeit auf. Die
Geschåftsräsiime befsiiniden sich in Berlin W. 9, Bellevuestvaße 14.
Die Abteilung Sosia wisrd einige Wochen später eröffnet.

Das Institut bealbsichti t. wie uns mitgeteilt wird, durch die
sloirtschiastliche Befsestisgu wer Beziehun n zu Bitzlsgarien ciii
dauernd-es Zusammen-i eitlen iii-it un ereii Vierbunideten zu
erreichen. Das nstitirt ist seine Zentralstelle, die, ohn»e selbst
materielle Jntere sen zu ver olgen. als Treuitvalt all-e Beziehungen
zilvischen Mitteleuroipa unb usl rien vfl t. Dei Arbeiitsvlan des
Institutes erstrebt dsahleir au! bie Fiör ieruing der bereits» bes
steheirdeii initteleuropäisckybulgarisclieii Freundschaftsveribanda
Die Satzungen werden von ben Vorständen der großen deutschen
Wirtschaftsverbände aaisgeavbeiteta »

Die: König von �Bulgarien wurde. telegraiphisch am!
einftinuiiiigen Beschluß der Versammlung von der Gründsuiig bes
amchiichtigt und um tiberncchme bes Protektorates gebeten.
Ztöniig Feodiniaird sei-klärte sich iim. iiaclystaheirdeiu san ben: Vorsitzenden
des Bunde-s »der Jiidustrielleii gerichteten Tielegrainme zu«
übernahm: des Protektorates bereit:

«Ksoiiiinerz»iennat Fri»edr.ichis»Po-tss»tzani. Habe soeben» das
Telegramm msit der N icht über die Gcruirduiig bes birilgarisclien
Institutes in Berlin er« lieu, was nach unt crufrichtiger Freude
erfüllte. Jch bi-n gern bereit, das Protektorat über»»·das Jn-
stitut zu übernehmen und sehe weiteren Berichtcii subcr »den
Sllserlauf der Versaiiiinslung entgegen. �ich bitte Sie, Herr
Koiiiine«rzienvcrt, geiiieisnsaiii mit Herrn ». einhard Wiaiiiisesiiianii
«unb Herrn Lusdsivig »Roselil»us meinen wcirmsteii Dank entgegen-
zunehmen. F erben an b, älter."

Amerika.
§§ Das Signalbuch des amerikanischen Torbedosägers

,,Hiill« ist» wie dein »«Berl. Tagebl.« aus deni Hang. 25. Februar,
gemeldet wird, plotzlicli »versch»wiiiiden. Die verantwortlichen
Offiziere sind vor ein Kriegsgericht gestellt worden.

Verschiedene nachrichten
WTB Koiieiihageiy 25. Februar. Die Regierung erließ heute

bis auf weiteres ein sofort in Kraft tretendes Aiisfiihrverbot
fiir Kaiser.

LITLT Paris, �.36. �Vebruar. "ier herrscht» heftiges Schnee-
Unwetter, das von We ten tonimen uber Paris und den Nord-
osten unb Südosten Frankreichs niedergegangen ist. Das Unwetter
bat bie Verbindungen gestört.

e Hchkelierx
Tcitiferhdhiiiig der sladlischen Straßenbahn.

�i� Die seit einigen Wloiiateii erwartete Vorlage des B r es ·
lauer Mag i strats über die Erhöhung der lfuhrpreise der
stlidtischen Straßenbahii ist heute der St a d tv e r o r d n et e n·
Versammlung zugegangen. Die Preissteigeriiiig ist ganz
enorm, benn sie beträgt für die Hauptiverkehrsbeziehiingen, das
ist der Verkehr iiiit der St r e ck e n ksa r te, 5 0 P r o z e n t. Die
Monatsstreckeiikarte soll statt 4 Mark iii Zukunft 6 Mark kosten,
und dainit soll noch eine Kürzung der Strecke eintreten, die
befahren ioerden darf. In vielen Fällen würde es für den
Abonnseiiteii sdahcr iiötig werden, um denselben Weg wie bisher
zurückzulegen, eine Doppelkarte zu löseii, vie von 7 auf
s ålliark erhöht werden sollen. Wenn durch den iieuen Darif
auch ain schwersten die» Streckenkarten getroffen werden, so
werden doch auch alle anderen Fashrpreise erhöht.
Vor allein erfährt der 1 0= P f e n n i g - Fash re! r e i s eiiie
Durchbreihiiiixx weil er iiicht mehr für die ganze Strecke gelten
soll, sondern nur eine einmalige lilberschreituiig des durch die
Gürtelbahii gebildeten Jnnenringes zuläßt.
Sonst erhöht fiel! der Einzelfahrpreis auf 15 Pf. Die Uiusteiges
Berechtigung bleibt aber bestehen. Nach deiii Nlagistratsaiitrag
sollen die Preise vom 1. Llpril 1916 ab wie folgt festgesetzt
werden:

A�. Dei« 10ssPseiiiiigsFirhrpreis für die einfache
Fahrt iiiit einmaliger llni-fteigeberechtigung gilt nur für Fsahrtem
bei denen die Grenze des Stasdtkeriies  die Linie -der Gürtel-
bahn �- Sieb.! nicht oder nicht öfter als einmal iiberschritten
werden. Sliierdeii diese Grenzen zweimal überschritten, so er-
höht sich der Preis um 5 Pf. Bei Fashrteii über die Zahlgrenzen
iim Stadttvseickzsbilde hinaus tritt eine weitere Erhöhung uiii
5 Pf. ein. Bei allen Fahrten nach 12 Uhr abends beträgt der
Fahrpreis wie bisher, 20 Pf» ohne Rücksicht auf die -L5J«ii-tferniiiig.

B. die Preise der ållionatskarten auf i »�
a! 12 Mark für die Netzkartcy
b!8Mark für die Doppelstreckenkarte,- » »
e! 6 Mark für die Strecke ii-karte, mit der Maßgabe, daß

für Strecken mit zweimaliger Überschreitung der inneren
Stadtgrenze auf derselben Betriebslinie Doplpelstreckeip
karten zu lösen sind, ·

d! 6 Mark für Vorzugskarteir. Diese Karten berechs
tigeii iii demselben Umfaiige «tote die Netzkarten aur Fahrt,
sind jedoihinir an Stasdtverordiieta Studenten
suiixd städtischc Beamte, bei welchen« eine besondere
Dienstnotlventdigkeit vorliegt, auszugeben,

o! 4 Mark für die Schülerkarte im Stadüveichbild bei
Zahlung eines Zufchloges von 1 Mark auch mit Gültigkeit
über das Stadtiveiclzliild hinaus  auraeit nach Grüneiche und
Osivitzx Von 8 Uhr abends bis Bsetriebsschliiß sind
Schülerkcirten ungültig.
Zu den unter B genannten Preis-sen treten die Beträge der

Fahrkarteiistseiier hinzu. _
C. Arb�eiter-Wochesnkartseii für je zwei Fashrten an

sechs aufeinanderfolgenden Werktagen kosten 60 Pf.
D. Karten nnd Fahrscheine im Umsteigeverkehr mit der

Elektriscliea Stoaßeiisbahn Breslau nach dein geltenden Vertrage-
wie bisher.

Begründet wird »der neue Tarif mit »den erhöhten Lasten der
Straßeiitbashii und mit der Notwendigkeit, durch eine Besserung
der StraßensbahnsEiniiahinen zur Verniiiiderung des durch
Steuern aufzubringeirden Gelsdbedarfs iinsbedingt einzutreten.

Obst- und Gemuse-Augslellung.
sit« Der Verein zur Förderung des Obst- und Steintisc-

baues in Deutschland.  V. iii BeilinsSteglitzu beabsichtigt iii der
Zeit vom 8. bis 15. März iii Breslan eine Wcinderausstels
lung zu veranstalten. Der Magistrat will ihm dazu eine Bei«
hilfe von 400 Mark gewähren. Der Zweck der Ausstellung ist,
die Bevölkerung über die gesundheitliche und wirtschaftliche Be-
deutung einer reichlichen Obst- und Gemiisekost aufzuklären, sie zu
vermehrtem Genosse dieser Kost anzuregen unb ihr zu zeigen, wie
gerade auch in der jetzigen Zeit die Nahrungsmittelknappheit durch
größeren Obst- und Gemiiseverbraucli vermindert werden kann
ohne daß bie Gesundheit und Leistungsfähigkeit unserer Bevölkerung
Not: leidet. Die Ausstelluiig soll zeigen. wie man die Früchte
zweckmäßig aufbewahrt. vernarrt unb haltbar macht. unb soll damit
den Sinn für den Kleingartenbari fördern. Jn der Ausstellung
werden praktische Erläuterungen durch sachkundige Personen ge«
geben, Kostprobeii verteilt unb an einzelnen Abenden von Ärzten
unb Praktikern Vorträge über Ernährungsfrageii gehalten werden.

»[Die HermsdorfcrGasvergifiiingskatastrophe »vor dem Reichs-
geruht] sk. Ein tragischer Ungliicksfalh der sich in der Nach: vom
 zum 24. Januar 1012 iii Nieders ermsdorf bei Neisse er-
eignete, hatte noch ein Nachspiel vor »en Zivil erichten. Jn der
bezeichneten Nacht drang Leuchtgas in die iietwohnung des
KlempnernieisterszPaiil Amft ein, Dadurch wurde der Tod der
Ehefrau und dreier Kinder herbeigeführt. Amft selbst erlitt eine
schwere Gasvergiftung Die Wohnung befand sich in dem dem
SteinkoblenbergwerkVer-einigte GlückbilfsFriedeiisboffiiung
zu NiederzHermsdorf »geborigen Hause Nr. 11. Das Bergwerk be«
treibt in dem Orte eine Gasfabrik und liefert durch ein Rohrnetz
den Bewohnern Gas gegen Bezahlung» Eine die hintere Haupt-
stra e entlang führende Nohrleiiung fit rt an ber Wohnung des
Amt vorüber» ohne daß diese an das ohrnetz angeschlossen ist.
Aus dieser Leitung draiigdas Gas in die Wohnung des Anift.
Ainft strengte Klage gegen ie VereinigteGliickhilfsifriedeiisboffniiiig
an, indem er behauptete, der Uiifall sei durch ein Verschulden» der
Beklagten herbeigefuhrt. das »sie zum Schadeneriatz verpflidate.
Das »andgericht Schweidni sowohl wie das OlzerlaiidessBericht Breslaii wiesen die K age ab; das letztere führte» iii der

egriindung u. a._ folgendes aus: Wenn ber Klagen· gestutzi auf
§»831 V. G.-B.·, die Beklagte in Anspruch nimmt, weil sie fur die
Ezsahrlässigkeit ihres Betriebsiusvektors N. hafte, der am Tage vorher
aus Anlaß eines Gasaustrittes iii das aiistoßeiide Frankesche Haus
iiiit der Beseitigung des Schadens beauftragt worden war, nach der
Beendigung der Arbeiten die {Rohre unter Istasdruck gelassen und
den Gaszufluß nicht abgesperrt habe. so befindet er sich im Irrtum,
denn in der Ausführung dieser Verpflichtungen kann N. dein Kläger
einen Schaden nicht zugefügt haben, denn»»der Schaden ist durch
einen Gasrohrbruch vor dem Hause des Silagers. nicht durch den
vor dein Hause des Franke verursacht worden» Es» handelte sich
iim zwei zeitlich von einander getrennte Ereignisse, mit deren
letzteren, deii fiir die Kataitrovhe ursachlicli gewordenen, N. nichts
zu tun hatte. Außerdem ist erwiesen. daß am Abend des 23. anuar
der Defekt so abgedichtet worden war. daß eine Gasaiisstromung
nicht mehr ftattfanb. Die Beklagte haftet aber»»auch nicht aus dem
Mietvertragcz denn abgesehen davon, daß der Klage; die tatsächlichen
Verhältnisse beim Abschluß des Mietvertrages nicht gekannt hat,
sind die ermittelten Risse in der Wasserleitiing »und der Defekt in
der Gasrohrleiliiiig anfällig eingetretene Ereignisse, von denen berKici er iiiiiidesteiis nicht iiach ewiesen hat, das» sie beim Abschluß
des Mietvertrages bereits vor andeii waren. egeii dieses Urteil

l legte ber Kläger noch Revision beim Reichsgericht ein, die in
der Hauptsache dafiir eintrat, daß unter den Begrisi der Schadens-

« 5 Dänoomark 100Kr.

Haftung ohne Verschulden iiicht nur Betriebe wie der der Straßen-
bahnen. der Klein« und Eisenbahneii zu bringen seien, sondern
auch ber Betrieb einer  basanftalt, denn ebenso wie bei jenen müsse
man auch bei dieser von »dem Betriebe als solchen eigentümlichen
Gleichen" sprechen. die nicht abwendbar seien. sürdie aber »der
Belriebsuiiteriiehnier in Schadensfalleii liafte. Das»»llleiclisliafipflicht-
gesetz brauche iilclit auf die iii demselben angesiilirien einzelnen
Fälle. beschränkt bleiben, der Sinn des Gesetzes greifeiiber dieselben
hinaus. �-�- Die Revision hatte Erfolg, denn der dritte FZivilieiiat
des liöchsten Gerichleliofes hol! das Urteil» des Oberlaiidesgericlits
Vreslau aiif und verwies die Sache aii einen anderen Senat der
Voriiistaiiz zurück.

[Eton ber Echueefobbe] s. ållleteorologz Observatoriiiiiu
25. I ebruar.» Auf dein Hochgebiisge haben _in__ber vergangenen
Wo e, abgesehen vom Nebel, keine Yliedericljlage stattgefunden.
Es herrschte aber auch soiist kein besonders angenehmes Wetter·
ciiifzer einigen Stunden an manchen Tagen. So war der Abend
bes_21. bei der Ruhe des Liiftiiieeres und klarem Hiinincl sehr
schön» ebenso auch noch der Morgen des 22. Der Wind iiiachte
aber inzwischen eine Drehung und erhob sich am Vormittag schon
zum Sturm. Der iii der Vortagen gefallene Schnee wurde iiuii in
ganzen Wolken hochaenoninieii nnd iiber das Gebirge liiiiliieg die
Nordabliaiige heriintergeweht.» Auch iii deii Gebirgsorteii und
weiter aiii Nordsii e. des Gebirges segte der Wind den Schnee fort.
Der Klarheit der » list» nach dein Laiide folgte am Nachmittag iiichr
Triibiing.» Auch die Hiiiimelsbedeckung nahm au. besonders am �.28.
unb ber eisige Sturm wehte weiter. Slliiiiags verschwand wenigstens
der Rede» iind der Abend war iiisoferii interessant, als iii der etwa
1700 Wie er hohen Wolkeiidecke alle Orte iii ben Tälern riindum
ihre Lichter stark reflektiertei»i». Der Sturm lie" erst am Nach-
mittag des 24. nach uub später folgte auch Auf eiteriiiig. jedoch
iiiir bis etwa 1400 Meter, denn bis dahin lag rundiiui alles vom
Wolkeiimeer bedeckt wie auch am 25.. an dem das Wetter bis 10 Uhr
vormittags hier oben recht angenehm blieb; danii fol te loieder
Sichel. Rauhreif und steifer Wind. Es trat aber augleic! auch Er-
warmiiiig ein. Neiischnee ist zu erwarten.

sit· Breslaw 26.Febi:·uar. Die Breslaiier Lebeiisiiiittelgesclk
schafi in. b. H» deren Gründung unter Beteiligung der Stadt mit
100000 Mk. am Donnerstag iii der Stadtverordnetenversaiiiiiiliiiig
beschlossen worden ist, ist gestern ge rüiidet1vo»rdeii». Llls  bes
fchäftsfiihrer wurden bestellt »Prokiirit Scholz li. »Firiii»a Blut;
Nloiitaiy Kaufmann Sachs  iii Fu: Sachsund Schiedewitzh und
Direktor Solpa vom Breslauer Konsumverein.

�- Uin die Wiedereinfithrung des»EiiislllirsLadeiischlusses an
Sonntagcn statt des fett langerer Zeit während des Krieges in
Breslau geltenden sweisUhwSchlusses haben, lvie die »Volkswacht«
berichtet, ·die liereiiiigteii Handliingsgehilfeiiverbände
Bresiaiis iii einer Singa e an das stellvertretende General-
kommando ebeteii.

�- Aiis en Polizeiliclieii Bleldungeii Gestohleii wurden:
Ain 20 Februar aus dem Borraum einer Wohnun Sehdlitzstraße2ein dunkelbrauner Jackettanziig aus einer Woghiiung auf derZrebiiitzer Straße am 22. Februar abends eine geschlachtete graue«

ute.
-- Ein vensionierter Lehrer erkrankte am Freitag nachmittags

5 Uhr auf der Ohlaiier Straße vor deiii Grundstück 32 und brach
bewußtlos zusaiiinieiu Sanitätsiiiannsillafieii der Feiierivehr be-
förderten ihn nach seiner Wohnung. �- An »deinselben Tage 7 Uhr
abends brach aiif der Grabschencr Stra e »ein Arbeiter» zusammen
iind verletzie sich beim Sturz Kopf und esichts so erheblich. daß ihn
Sainariter der Feuerwehr nach dein WenzebHanckedslraiikenhaiisschaffen iiiiißten 

Handelsteib
« Versammlung Breslaiier Börseiiiiiteresseiiteiu Wie voraus«

zusehen, hat der große Erfolg vor Berduii die Stiinmiiiig
günstig beeinflußt. Verhältnistnäßig wenig beachtet wurden da-
gegen die neuen Steuervorschläga Das Geschäft erreichte auf
keinem Gebiete eine größere Lliisdehiiung weshalb sich auch bie
Kursbeweguiigeii in engen Grenzen hielten. Am Moiitanmarkt
wurden Oberfchlef. Citfenbm�iebarfssfllltien bevorzugt. Von Jn-
dustriepapieren zeigte sich wieder Interesse für Schlesische Mühlen-
unb Archimedes-Aktieii. �- Heiniische Fonds ruhig, Staatsan-
leihen behauptet. Provinzialiverte gebessert. � Polnische Pfand-
briefe hielten sich auf gestrigem Stande, obwohl Rubelnoten heute
schwächer lagen. ·� tägliches Geld war gefragter. i

ms. Berlin 26. Februar. Börsenbcriilid Die Börse ver«
kehrte auf bie Nachricht von der  �Eroberung der Fest-e Douaiimont
hin in recht zuversichtlicher Stimniui . ohne daß es jedoch zu all-gemeiner Lebhsaftiigkeit im Geschäjftsverkehr gekoinmen wäre.
Höher stellten sich bei regen Umsateen Vacletsha-l, Lunens, Rhein-
insetall und Sachsenslver . Nur Deutsche Grdölwerke mattenclnociihcr. S iffcrhrtsciktjeii blieben» nicht voll behauptet. Deutscheoivie österrei »T-ungarische Anlieilhen waren gebessert, vnssi ehe

rte abgesehen-a t .
Berlin, Es. Februar. Aualandaweolisel. Amtliche Kurse sur

telegraphische Auszahlung Die Banken kaufen zum Getdkurs und ver·
bauten zum Briefkurs. 
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S.·Breslaii, 26. Februar. Prodiittenwocheiiberichu Das» Ge-chäft in Kleesauien beschränkte sich auf deii llmsatz der geringen
often Rotklee, die noch vorhanden ind, und besonders auch
elvklee, der sehr gefragt war und au erhöhten Preisen ge-

nommen wurde. Weißklee war nur in hochfeiiieii Qualitäten ge·
Trägt, ebenso Schwedischklee Seradella war nicht mehr zu
aben. m ganzen war natürlich der Umfaii recht klein.

�litt� . Berlin. 26. Februar. Früliinarkt in Warenhaiidel er-
mittelte Preise: Auslandischcs Maiscnehl 96 bis 108. ißferbemöhren
4,40, trockene geschrotete Rübenbrockcirbaöo bis 54,00, ichoriem
brocken 47 bis 48, Weizenspelz 14.80 bis 15,50. Nuntelriiben 2,50
pro Zentner. Spelzfpreumehl 80 bis 31, getrocknete Riibenschnitzel
58 bis 61. blaue Saatliipiiieii 88,60. «

sit« Berlin, 26. Februar. Produkteiiiiiarkt.» Der Produkten-
Die Umsätze waren eng be-

o.
W, Scgweden 100 Kr.

markt warheute iiur schwach besucht. »
greiizts Die Tendenz war stetig und die Preise gegen gestern uns
veran er .

Marltpreise für Saldheringa lBerkaufsvreise der Jmvorteurel
estgesept voii der sentralisinkaufsgesellscbaft in. b ·. Berlin
iiltig vom �.37. Februar bis» Freita . den 3. März einscb . »

Norwegische Fettheringege edit:  für ein Faß mit etwa
100 k netto «�ischgewicht! 6,«12 Stuckaiif -1 k 134 «, 12/14 Stück131 . . 14/16 iück ges �u. 16/�18 Sau: iei »F, isxeo Stück no n,
20/25 Stück 107 «, uber 25 Strick 97 all.

Norivegische SloesVollheringe gefehlt:  für ein Faß mit.Mva 110 IF» netto2i?sschg2W»chk! 4/500 Strick in jedem Faß I18 «.
etwa 600 iiick 1 «, etwa 550 Stück 125 «, kleinere 128 �lt,
ungekehlte 116 « für ein gutgepacktes Faß.

Jsländet betrage; im: ein Faß mit etwa 100 kg netto
Fischgewictiy etwa 350 Stück in jedem Faß 100 «, iingeiehlie 99m.

» Nvklveglstlle »H0chsee-Vollheriiige gefehlt: Für ein Faß
mit etwa »»110 leg Fischgewiclit 95 M.

Hollccvptsche Heringe gefehlt: Drigin. scbottische Fässer
185 �lt sitt· ein aß, Holländer und Zinlband I83 « für ein aß.
halbe Fässer. f otiische 131 «« für 2 halbe Fässer, halbe Fasse,
Holländer 120 « für 2 halbe Fässer. Greift-are Ware aus dem
neuen»Faiig ist noch nicht am Markt

Die Notieriiiigen »für die norwegisclieii Fettheriiige iiorwegischeii
S»loe-Volllieringe, islciiider Heringe, schwediichen Heringe, verstehen
ich ab» Bollwerk »aber Lager Stettin oder Lübeck Die Notieruiigeii
iii: die hollandischen Bollheringe verstehen sich franko Wag on

holländischer Steinen. Alle Preise versteh up K«i Ibziig für Beachtung innerhalb s tagen.� m� m a· n·



Griisteg unb heiteres zur Kriege-Zeit. l
�  V

Herr Hardeii und die Franzosen.
A. D. Jin Leitartikel der neuesten Nummer der ,,Zukiinft«.

der sehr neckisch ,,Febriia« betitelt ift, schreibt Herr Maximilzan
Hakdcu u. ci.: »Den Verlust der »Jndiistriebezirke und seiner
rüstigsteii Slliaiiiilseit tragt» Frankreich mit» einer Wurde Und
ljcidiskljesi Fassung, die »ihm auch im Haiis» »der ge-
schinähceii Boclies andachtige Bewiinderuiig erwirbt . .
Frankreich hat sich vor der Welt entvutzt Des Verfalls,» der
Entartung ivi»rd es morgen ein Ernster nicht zei»hen.
Reiniguiig »lvar ihm der Kriegn gcause Suhne von großer Sande.
Das; es sein Volk stolz neben jedes andere stellen. sSIUEV
Männer und Frauen unter jeder Sonne »sich riihmen darf. dankt
es den Schrecken und Wundern des Krieges« �- Soweit Herr
glichen. Wie iiiaii in dieseiii Volk. das »ein Ernster der Entartung
iiicht zeihen« darf, die �- voii deutscher Seite» amtlich besiatigtc T�
Nachricht voii der Vecnichtung eines Zeppelins bersievigiils aiis-
nahm, lebrt_ ein Blick in die Nummer« des» ..Mati»n vom ver-
gangenen �llittioocb. Da heißt es: »Ganz Frankreich wird iiiit
Lende! die Nachricht von dieser sezlsatlvvellstl Ntkdeklage DE!
Luftpiraien entgegennehmen. Die Deutschen haben es »»ani
eigenen Leibe erfahren, daß �man »nicht ungestraft· offene Stadte
angreifen und Bomben auf eine friedliche Zivilbevolkerung herab-
werfen darf  vide Karlsruhe, Freiburg uslnl Sieb!, deren Opfer
»Ur Nikhtkäiiipfen Greise, Frauen und Kinder sind. Wohl ziemt
es sich, die Leiche eines lohalen Feindes unt» Respekt zu grußen,
aber nicht das geringste Gefuhl desMitleids wird man
mit jenen Ungeheuern haben, welche sich» schon langst außer-
halb aller Menschlichkeit izndZiviiisatioii gestellt h»aben.
Sie haben mit ihrem Leben fiir ihre wiederholten verbrecherischen
illnscliliige gebiißt. Sie verdienen keine andereszLeiclienrede, als» den
A ii sb r u cb d e r F r e iid e.mitder man heiiteilsr tlagliclsesEiidebegrußtC
An die toten Helden des zerstorten Zeppelins reicht diese scham-
lose Scbinipferei nicht» heran. Aber »wir sin»d der Meinung. daß
ein Volk, dessen Wortfuhrer in derartig» gemeinem Ton von eineiii
auf dem Feld der Ehre gefallenen Feinde sprechen, »allerdii»igs
entartet genannt werden darf. Auch handelt es sicl!»b»ier ja nicht
um einen vereinzelten Fall« sondern die gan»ze franzosisckie Presse
gibt seit Kriegsbeginn ahnlichen 1Inflat von sich» Angesichts dieser
unbestreitbaren Tatsachen davon zii reden --»»wi»e Herr Harden es»
tiit �- baß Frankreichs Volk sich iinsere ,,aii»dach»tige Bewunderung
erworben habe, erscheint doch sehr eigentumlich. Man wird das
peinliche Gefühl nicht» los, als ob es Herrn Haiden.»der»wohlweiß.
daß nian in den Pariser Redaktionen seine Zeitschrift liest, haust:
sächlich darum zu tun»sei, daß die Pariser Blatter ,,1e celebre
pamphlötaire� wieder einmal mit Genugtuung zitieren.

Die Vermählung des Prinzeii Joachim.
= Am 11. März d. J. findet, wie bereits bekannt, die Ver-

mähluiig des jüngsten Sohnes unseres Kaiserpiaiarses des Priiizeii

J  i� im» "s«i-k.k.E«Vs.k"Ti?ell-ls Pl« sitz; As« Still-s « �i; Adäthiäsx« s. i r ie urie seiiung er . idie B»«-JYBil«s-1i1psol.-Korr.« ssäeibhesdie Beziehungen zum Gmundener
Käufe mit demkdeutsclseeii seehkaussebdurckh verteackicedtsckågftciclie Fcrcnde5   wi n ein erzog: n un einIrksillslaåjiisqchteznge nlfkst bestjcejhtz mehrfache Sßerivunib-tlfchaft. e Erbprinz
Leopold von Inhalt ist mit der einzigen Schwester des Prinzen
�Altar von Baden glücklich. aber kisnsderlos verheiratet. Der Thron-
srkger des Zkiecsteeituinis ist linicy einer Egriiezcigsig von pScbackssegkAlcew« v« " is · e·n- nas e erwani e e erzog on -um er-
lältsg isskndgnn Kösiijrsline Marie von Hannoveyr war bikanntlich eine
g.e�boreiee»»»Priinzess»i»i»i» von Siaegseiråälitienburiai Säle Herzoglieiäbisieeterv A It, die - "u i �n m en wei e, i eine ri ige a e verstorbenen KöirigszinlMiarsie von Hannoveu also eine Tante des
zHerzogs von åjeimberlankcx wiszielErhsgzinzessig wär» Aåilecilt hat�???- H ·n h von «u eraii iegeicen rote einige, ,niixinliiilsjzfdiid Elterxiia der Gemahlin König Christian X. von �Däne:
marl. Die Erbdrinzessin von Anhalt ist eine richtige Vase der

Herz-tilgen voll} gumbeiflagglä�fä�gihgtinifge äkürste »es5,«-lecht»»rist«ein?» er ä e en von i. sie ür en " . i en
Stismitiilbsaum bis um das Jashr 1060 herum zurück und htetaeichrnen
als ihren Stammvater den Giraffen: im Schwiabengau  öfter!.

Die Reichs-Speisekarte.
ck. Wie aus Dresden berichtet wurde, machte »der Borsitzeiiide

des dortigen Gasttvirtsvereins Aol«t. seineni Verein davon Mit-
teil«u-ng, daß zswischens den» großen Gsastwirtsverbanden Verhand-
bringen schweben, um eine sur ganz Deiistschlsaiild einheitliche. Speisen-
ksarte einzuführen. Bei der »Verschie-d-e»nh-eit der Bezeichnungen
in »den einzelnen Lanldesteileii sinid allerdings toie»-di-e nachfolgende
kleine Probe zeigt. manche Schwieoilgsksiten zu überwinden. Jn
Berlin und Norddeutschland sagte maii bis vor kurzem wenigstens
Bouillom in Wisesbsaden ..Fleischbrüh« und in München ,,a Rind-
supp�n«. Jn Berlin heißt Elioaftbeef, was in Wiesbsaden Ochsen-
braten nnd in München �a R"iiniderboat«l« ist, Das norddeutsche Rauch-
sleisch bezeichnet der Bauer: und Hsterreicheir als ..a GeselchFsC
Was in Berlin Ssahne heißt, ist in Ostpreußeii und» in Mittel-
deiitschlansd Schnicand in Bayern Nahm und ingdsterveich »Obers«.
Jii einer Berliner Posserrregt es jedesmal groß-ten Julbsel im »Zu-
fchauservaum wenn da ein im Salzkammevgiiiit reisender Berliner
Rientner Gisefeclle iiiuösterreichischen Gastihaus die Bezeichnungeii
ssslttlsgfembtücketkc »Schweinelendse«s. »Ribisel« usw. aiiif der Speise-
harte nicht versteht und sich schließlich ein ,,Beuschel« bestellt, welches
Gericht sich dann als das ihm besonders verhaßt-e Lunaenhachå ent-
pu-ppt. Was» sinsd Ribisse»l? Was sind »He-tschespietsckjierii«? Was ist
»Kren«? Die österreichlscheii Ribisel heißen im Reich Johannes-
beeren, ..Hetschie«petscljs« sind Haigebutten und ,,Kren« ist Meerrettich.
Bemerkenswert ist auch. daß das, was man �in Norddeutschland
»Fl�lassel-er Rippen-speser« nennt, in Kasse! vollkommen unbekannt ist.
Die noiidideustschen ,,Pellkiartoffeln« nennt man in Franken geqiiellte
Grund-beeren und in Bayern »gi»eso»-ttue Erdapfü mit b�r SchoalIriC
Man sieht also, -daß es der einheitlichen Speisekarte nicht ganz leicht
sein Wind, sich durchzusehen.

Andreas Hofers Todestag
J. Die ,.Tiwlier Scobdiatenzeitrinw veröffentlicht in iihver

»Ho«f-er-Nuni»iiier« im amtlichen Teile uachsteh nden Befehl des
Landesverteisdigungskoimnandiaiisten G! d K Dankl: ,,Am
20. Februar 1810 fiel Andreas Hofe: als Opfer seiner Vaterlands-
liebe. Nach 106 Jahren begehen wir feinen Todestsag in einer Zeit,
wo wir �fällt geliebtes Heimatland Tirol »neuerdiiigs gegen den
welschen z ein-d versteildilgieni müssen. der uns in der Stunde der Not
verriet. Aber wie· data-ils. von Hofers »unersc»hiiit«terlichem Gott-
vertrauen gefuhrt, sich m?» Volk Tiriols in s einer Riesenkraft erhob.um
seine sBedranger laiwinseiiigleicls uber -den Hang der Alpenhöhen her-
ciibzuschleuderirjo seild auch ihr Ti oler Landes-verteidigen alt» und
jung. voll Bogeisterung zu den Wa en geeilt, um den verrätserischen
Feind niesdeijzu«kainpfen. Der Geist Andreas Hofeijs ist neu er-
standzenil »Wurdiig-e Niachfalhren der Helden vom �Saure 1809, habt
ihr; m diesem gewaltigen Ringen neue. unvergansgliche Ruhmes-
blatter bei: glorreichen »Geschichte Tirols und Voravlbergs eingefügt.
Schon neigt sich fiast ei�n Jahir des Krieges mit idoiu twlschen Erb-
feiiid zu Ende, saberszunerschutderlich und treu wie zu Beginn steht
die Tssciclst au»f den Tiroler» Bergen. An Eurem Heldenmute werden
auch furderihin alle Anigriffe dies Feindes zerschellen Jii tiefem
Zeichen begehen wir in Ehrfurcht» Andreas Hofers Geldenktag des
Helden der Tiroler Landesverteidiigung vom Jahr-e 1809." B. p.

Goethe und die Festung Verduiu
z: Wenn man die  bebauten z»u früheren Kriegen Deutschlands

gegen Frankreich zuruclschweifen läßt, wiod man naturgemäß stets
an dien Krieg von 1870 und die »Fvei-he»itskriegse 1813���15 zuerst er-
innert werden. Noch fruher »spielte»s»ich» jener deutsch-französisch-
Kisiesg gib, der weniger durch seine »uiili«tarischen»Er-eignisse, ais dsurcls
die Teilnahme unser-es großteii Dxichters denkwuudig ist. Goethe hat
L« DER! Fclsdziige von 1792 in »der Begleitung seines Fürslcii und
zzsreunsdes Karl August von Sachseii-Weimsasr, irlso nur als
»Sckllachteiibi»iiiiniler«. teilgenommen unb über ihn in seiner
»Casinldagiie in Frankreich« ausführlich berichtet, Auch des; Ve-mm� m� -%��°�1��°� VII! III-Tätig Wen« ex. nah 5593-192051. ßhifelmeb?

du

l feine Erlebnisse sehr

l

ansschaulicks Daß er einmal in eine Biatterie
während des Bouibardeiiienis getreten war, sich aber halb entfernen
niußte, weil seinem �frieblichen Ohr »der furchterlich DVVHUEFDEKlang abgefeuerter Faubitzen unertraglich fiel", wiiid inaii nicht
ohne Lächeln lesen. chtver irren aber wurde, wer zhmMangel an
persönlichem Mut nachsagtez Er bewies»-i«hn. als er i-ii eiueni Aiifall
seines «bekannten wunderlichen Eigensinns« inustterseelenallein zii
einer höchst gefährsdeten Stelle, wo die Kugeln um ihn herum:
spielten, ritt, bloß um» zu wissen, was es mit dein ttcrnoiieiisiebeu
von dem er schon so viel» gehort heiitte.»ei-gent»lich fiir ein Betveiideii
habe. »Es stellte sich auch richtig bei ihm »»ein, und er gibt davoii
folgende Schilderung: »Es schien. als wiive niaii an einein sChV
heißen Orte unsd zugleich von derselben Hitze vollig durchdriingsenr
so daß man sich init demselben Element, in welch-eni man» sich be-
findet, violllllourmeii gleich fühlt. Die Augen verlieren nichts an
ihrer Stärke, noch Deutlichkeit; aber es ist doch, als wenn die»Welt
einen gewissen braunrötlsicheii Ton «hätte, der deii Zustand wie »die
Gegenstände noch appreheiisiver  bäuerlicher! macht". Ob dzese
Schilderung auch heute zutrifft, mogeii unsere Feld-grauen draußen
beurteilen. Jedenfalls bleibt es beinerkeiiswerd daß sich der Zu-st»-ai»i"»d Manch bei dem völlig m Ruhe verharren-den Nichtkciinpser
ein e e.

Alte berühmte Schattenbilsdchein
b. Aus Tr i e r wird uns geschrieben: Eine beinerkeiisitverta

klein-e Sammlung von Schattenbildclsseii aus idem Nachlasse eines
Saiuiiilers ist kürzlich iii Trier aus ihrer Verborgenheit gezogseni
worden. Die Schasttenrisfe entstammen der flinken Schere des
Fräulein Elise von Honstheinr der Schwester« des einstigen Trierer
Weihbischofs unb begsesistertseii Altsertumsfreundes von Hoiitheini
�749�1790!. Die Scherenkiinstlserin hat alle bedeutenden Bessuclier
und Besucheriiineii in Schwarzpsapiser ausgeschsniititeii und die Bildchen
mit kur e·r Erklärung säuberliclj auf Papierblätster -aiu-f-ge-l!estet.
Manche seitigrößie und berühmte Persönlichkeit, idie ucms Ende des
18. Jahrhunderts. während politisch bewegter Zeiten, und zu Anfang
des 19. Jahrhunderts in der altieiii Mosselstadt weilte, hast idem �grün:
lein zur Schere gesessen. Da ist zunächst das herausforderiide Ge-
sich-t Napoleon lBsoiiapartes unter gewaltigem Hut, mit scharf ge«-
zeichiieiter Nase unb kühn gebogeiiem Kinn. Verschiedene fran-
dsi»sche» Generale hielten folgsani still, bis die flinke Schere desFrauleins ihre trotzt-gen Profile im Schwarzriß festgehalten hatte.

Einen fveusiiidliclsien Eindruck macht das geistvollse Gesicht des Grafen
Zepp-elin, oder,»wi·e Elsise von Hsonthseim hinziukritzelstsm ,,Des alten
Grafen Zceppelim »wie er in Trier weiltse«. ein Vorsahsve unseres
tberuhmsten Ze·ppeliii. Der alte Herr stellt sich in fein gefälteter
Brustkriaufe mit Piilderperückeuiid Zopf vor. Da sehen wir ferner
die liebenscwsuudisaeu·Gesichitszrige der sGsräfin und des Gnafieii von
Elle, die in Stier ein Wohltatilgkeitskonzert ..zu�gusiist-ai der armen
Abgebrannteii« verasirstalten »Wir blicken auf ein liebliches, noch
kindliches »Friasiiieriiantl«itz mit feuiigseschnisttenem Mund und reizvolleiii
Nas-enschnitt, die skunstvoll aufgebaute Haartracht vermag das zarte
Kopfcheii kaiim zu tragen. Und weiter folgt das streng geschnittene
Bild des Fürsten· zu» Hohenlsohe mit Sditzienikrause das gütig drein-
schauieiiide des Weihbischofs von Hontheim und das stolze Profil der
Herziogm von Weiiiiar mit hohem Federstutz auf dein hochgetürmsteii
Haar. Aiinmeisteii fesselt das Schattenbild der Baronin von StaiåL
oder. wie dsie Scherenskünstlerin darunter giesclsrielben hast: ,,Ma-do.ime
de» Stadt, als sie auf »i«hsoer»Reise durch Deutschland in Trier weilte«.
Dieser »Schsai»tstenriß ist mitrrsichitliclser Sorgfalt »und großer Ge-
iia·uigkeit»beihaiidelt. Deustlich zu erkennen sind die Schleifen und
Schmiuckftiick mit »den»»uber Starken nnd Schultern fallend-en Haar-
flechten Es ·ist eine llpplg-c»Gcst-llslt mit fein geformter Nase, freier
Sztiriiz um den hübsch gebildeten Mund zieht ein »sanftes, stolzes
L»acheln. unter ben bekannten Abbildung-en der geistreichen fran-
zosischen Schviftftellerin ist seines, das so intim behandelt ist und so
anfpreehenld winkt. Und es ist, als hove man dies-en Fsriarizenmund die.
Ein-drücke des deuitsclsen Wesens aussprechen, die durch sdsie Feder in
unsere Literatur übergingen:  lernte das Deutsche lesen, hörte
Goethe» usnd Wie-Land, unid begriff deii Geist und das Genie Schillersi
Jch reiste niachBerlin unb siah dort die reizende Königin »Luise. �-
ich {min sagen, das-», ich walhrend der sechs Wochen, die ich in Berlin
lebte, nicht einen einzigen Menschen horte. «bei: nicht dise Gerechtigkeit
der Regierung lobte «

» Radiumforschuiisg in Sachsen.
st. über den Stand der Rasdiucinforschiung in Sachsen; hat die

Staatsregierung» dem Landtag folgend-e Mitteilung gemacht. Was
idie Landesdurchsorsschiing uiiid Wialserusiitersuchuiiig betrifft, so sind
1914/15 z»ws»ei»»Stollenwasser in Gotrleuba und Tsirpersdorf auf ihre
Radioiaktiviitat untersucht worden. ··Bei.de Wasser entlhiselteii jedoch
nur »eine geringe, unbea t»»liche »Akliivität. Fern-er sind von dcni
Radisiiminstistut an der nigilichen Bergakiasdeinie in Freiberg in
sieben {fallen Untersuchungen von Wässerii unb Gesteine» nnd
Eichungen von Radrupiprapicroaiten ausgeführt worden. Die zur
Kontrolle der Aktrvitatsverhalstnissse bei den Brsamlbacher �Quellen
vorgenommenen Messsunigen der Wassermenge unb der Emsanaiion
haben das Ergebnis gehabt, daß »die Quelleii ihren Bestand nicht ge-
andserst haben. Es wurldeii ferner bergbaulickie Untersuchungen zur
Gewinnung von Uranerzen und zuir Erschvotsung riaidioaltsiver Wässer
vorgenommen Bei der Grube Verein-rat Feld im Fastenlverge sind
die» ausf Uvanierze um Betriebe befindlichen» bergmansnischien Arbeiten
weiter fortgefu ist rvouben. Elltit ihnen sind bereits einige Uran-
erz-e ausgeschlossen worden. Die Arbeiten haben jedoch wegen des
Krieges im wesentlichen usuiteittbrochen werd-en inuffeii. Bei der Auf-
suchung von riaidsioalktivem Wasser und Emaiiation um Grubenfelde
 Sieuimler Sstiollen  »l»Schneebeogi-Oberschlemas! wurde beab-
sichtigt, die in einem Filusrstuck der Oberschleniaer Flur feslgestellte
Aus chsunigsstelle hochaktisver Bioden«l-u·f«t, in der im Lttcr 81,6
Ma -Einheicten Akstivitat festgestellt worden waren. durch eiii
Stollsenort zu unt-erfahren Diese Arbeit ist noch nicht beendet.

Kleine Kunstuachrichteiu
»» F »Das Msiilitargouvernemenst von Galizien. hat unsere beliebte

Pzianistin Foau Ntathildc HirsilFKaiisfiuanii aufgefunden, Anfang
nachstenMonats lbei mehreren Wohltatigkertskonzserteii mitzuwirkcir
Frau Hirsclysdacliffnisann wird dem ehrenvollen Rufe Folg-e leisten.

 D. R.-A.! Berlin. 25. Februar.  A»mtlicli es! Seine
Eine» elfte; tcåber K di; u iocz thabcäci»»»deindSta»»htas»teste»ii. Reiitiieragkeiika i ing n o en eror eii_ . .� ein �im er miraa. D. B trug, bish. Kommaiid d. 2. Weithin, ben Ktoueuordcn 2. 331.,den Eisenba ngutervorstehern a. D. Schiewe in Hersfeld u. Wust
in Jmmendorß Landku oblenz, deii Kronenorden 4, sit» dem Eisen»

nzugfuhrer a. D. �Sohn iii Betzdorß Her. Altenkircheiu den Ober-
ba nassist. a. D» Gringel in Gießeir Lehnen / in Soest und
Wende; in Mulhausen i. E. das Verdieustkreuz iii Gold, den Eisen-
bqhnzug hrerii a_. D. Brach n. Strube in zszkrankfurt a. M., den
Eisenbanlokomotivfuhrern a. D. Gradw»o hl in Straßburg i. E.,
Mathis »in Schlettstadh  «Brother Hiiiterm»aiiii. Hinz u.
Wolter in Colniar i, E. das· Verdtcnstkreuz in Silber, dein Unter»
»o»ffiz. d. Res. B und e iiii Pioiiierba·t. 2 u. dem Kanonier Sag er im
zzsußart.-Regt. 1b_bie Rettuu siuedaille am Bande verliehen.

Der Obcrregieruiigsrat r. Kleh in Oppeln ist zum Stellvertu
d. Re ieriingsprasideiiten im Bezirksausschusse zu Oppeln, abgese eneeiåichuersistzeæauf d»ie Dauer seines Hauptamtes am Sitze des Bezir s-

e nann .
Dem Privatdozenten in der phil. Fakultät d. Univ. Königsbera

Dr. Stolze ist das Pradikat ..Pr»ofessor« beigekegt»worden. ·
eine Maje tat»der Kaiser nnd Konig haben die Er-

laubnis zur Anleg. er» ihnen verlieh. nichtvreusx Orden erteilt, und
zwar: des Bauer. Militarverdienstordens 2. KL init dem Stern u.
Schwertern am Bande f. Kriegsvecdrensn dem Direktor im Reichs-
vostamt Kobelh des Bauer. Miliiarverdienstordeiis 2. til. mit
Schwertern an dems.·Baiide:» dem Prasidenten d. Deutschen Post. U,
Te egraphenverwalt in Belgien Ronge u. dem Geh. Obervostrat
Jacobs, bortraa. Nat i. Reiclispostamtt des Bahei:. Militärverdiensts
ordens 4. KL mit Schwertern an dems. Bande: dem Oberpostinsrx im
Reichspoxtamt Weidmannz des Mecklenb.-Schwerinschen Militärsverdienst reuzes am roten Bande· s« « «: is� � See.
amt in Rostock, Konteradm z. D. von Bassewitzz des Brann-
schweia Kriegsverdieiistkreuzest dem Obervostseku Appel bei der
Deutschen Post- u. Te egravheiiverwali. in»Belgieii; des Ritterkreiizes
1. Kl d. Schwed Wasaordens: dem Regierungsrat Pracht, stand.
M·itgl«.·d. Reichsversicherungsamtesz sowie des Offizierkreuzes des
Siaiiien eißeu Cxeianienorfens u. der Siames. Varania man

�e; dem Obertelearaphensekia Ziß wills; in Bangigk- ll

Telegr. Wltterungsheriohte vom 26. Februar, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur », Temperatur wem. Temperatur Heim-is:Ort lo ists. wen" s; Okx ln  als. »» H in kalt. » H»
2c;.s25. 2c. E 2o.l 25 26. 26.l25. es. -

Borkum . . -�-1 --2 Filum -� Malz . . . -2 visit. . . -6 �oslieit. --
llellum . . -3 �1 - l fkaiilil.ii.ll. 0 ��2 wolkig - «? «·5 · ··
Hamburg . �-1 --2 - 4 Karlsruhe . �-1 -�hollor -2 -1 - 2
Swinemüodo 0� -�·.l teil. 1 Münden . -1 �3 hell. -1»1« sss STIMME·
klein-ins» 1 ��4 - 8 Zugspitze . -�13 �7hebol -Js -t M« �-
UIMII «� «! ·-8HM 5 Orlando-T�. fis» steile! «·zl-1å · «·
lladion . . -1 -�2 heiler � Vlissingcn . ��1 -�� Indes.  __3|h s« :
Hannover . �-1 �-�3 Schnee 1 Holder. . . �1 -� Schnee » · »«
Berlin. . . -1 �2lieil. �- Bodoo. . . - 0 � 2 �.:luolk|ll|"
limited» 2 Omen � Ehrlsllansd. -� 1 -- ·· 4 ·«- ·�-
llroslau . . 3 lbod. � Slludesnaes � U � 2 1 h.bod. �-
Bromherg. 1 �-3 = 7 Vardö. .. �- - «- � 3 "· «·

«! llsihl. = llizderschlagsmeng. i. d. letzt. U Statut.
Während im Osten die lkainrlerziluren noch die gestrigen sind, herrscht

im Westen Frost. Das Wetter ist last; ubcrali trubc und zu lsicderschlageu
neigend.

Witterungsaussichten für den 27. Februar.
Nach den Beobachtungen der Seewarie u.d.Bresl. Sternwarte nrivai aufgestellt

Zunächst noch warmes, trühes Wetter mit Regen und «
schwachen bis mäßigen Wmden.

Wetternachrichten des öffentlichen Weisterdienstes.
Die Aiedorschläge sind noch gering redlichen, im Osten als Regen,

im Westen wo noch schwacher Frost herrscht, als xchnee. Die Tempo�
raturen siuiiiiborall nicht weit vom Nullpunkt}: entfernt und werden sich
1D. seiner Nahe halten, sodaß die Nrederschla�e am bonntug sowohl als
Schnee wie als R« gen nieder-gehen können. Es scheint, als ob W11� in der
neuen Woche nach neuem Schnee auch neuen Frost irwarten können.

Wettervorhersage für Schlesien und Südposen.

- «. w;  ;""»&#39;.-»". s--.�», . -.-.-·---, ���� r��"&#39;..:�.�.92r
Dr. Schocns

Sanalrium seiner:
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 Hotel
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Preise: Zimmer mit 1 Bett

Zimmer mit 2 Betten

« «. l &#39; IJHZFZ J 7 . «, -�.-.«.«.-!-.I." {He z« z»«» indem«» .

c
. .- «  

·.i»«,. s«-. "Lau". .

Vcrändcrlich mit Regen oder Schnee.

für Blutarme,
Erkrankung. der » _
 künstl. Höhensonnel. Leu. Arzt Dr. lhrz.

Der

 loben leg!
liegt d. Bahnhof Friedrichstraße unmittelbar gegenüber, somit :
in zentralster und namentlich ruhigster Lage __Bcrl1ns. � ch sei&#39;s;
dem erfolgten Erweiterungsbau vertilgt ei· Jetzt aber 150 Betten, »· Z.
30 Eigen-Badezimmer mit AB. _
Wasser u.Fernteleph.; großewornehme Gescllschaftsräurme.

Zimmer mit 1 Bett, End· u: A«B.·
Zimmer mit 2 Betten.
Wohnung und Verpflegung .

�«" «· « is: ««-«1�-s «. ««  »«- z«««I""-.� s S«·«Il«,I���-«-«« -.-«"-i"-"««  ��7;�;���  A« · i«· «« - --  .2-�  «« ««�-&#39;.I.&#39;-.I ·« «. .- �wen� 1.:.- f&#39; ex« .� NO;"." "�L"&#39;. >5- vpl�. l.� «« ��� -.| p1p"! Ü�; f&#39;."�" V« .�..�t ss s �W�- «« -«- s «  «· . ». «-.- �r u«  «« -�-H�. r�92*�l..«I -. «« K« .1.� A · -"-«·;&#39;«-"«««-« -·s«-««-««�«.« r "-58"? i·«.s:«�«·-«ds�ts«äsz-sj«f.-
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» «� &#39; ·« -�j�".-,· -

Rekonvalescenten, u. leichte
Lunge. Moderne Therapie

bin

Zimmer mit �ießendem

. von di. 8.50 an

. von M. �,50 an
. . . von M. 6,- an

u. All. von M. 10,-- an
. roii M. 10,50 an

schwilu m est
« und das Lesen lhnen schwer fällt. dann kommen Sie zu mir.

.... «....... ·.au «;

sich in Deutschland befinden.
Daß

Goldguthahen gestärkt.
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,9» -»-» 19...31} ._
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.
�lciss �� Hotel -�� Pension

Celeob. 8. wölrelsgrund.

Sliezliiliii iiii Meinen. «!
M. Schmidt, Sdriveibiiilserftr. 3/4

Cxiiizeliiiöliel
wie»Silireibt., Bücherschrb Chaise«
Stleiberfdrrh, Sofii, Umb., Staiiduhr

W« Herceiiziiiiei., S eiiez..komm,
Schlaiz.2c. o er. an usnahmevreis

u. l; an, lllhlLllllllllllßll. It. I.
Goldene

alte und unmodcrne Schmuck-
gcgeuständc kaufen zum Ein�
scumelzcn und zahlen höchste
Preise « �

Helm a Gräfo,
Goldwareu-Fnbrik, 
Dloltkestrasse Z.

Fllr Verlobte,

Optiker GARAI,

Rußland mit ziemlicher Sicherheit dem finanziellen Zu-
sammenbruch zustrebmisi die Ansicht erster Autoritäten.
eine Abstoßung der Russen ins neutrale Ausland irerden unsere

Wir haben Grund zur Annahme, dal3 es
nicht mehr lange möglich sein wird, diese notfeidenden Papiere tust

ohne Capitals- und Zinsen-Einbuße
in gute andere Anleihen zu tauschen.
Wirsind gern bereit, kosteulrcivorsclrlägc zu nlachen.

Evcrth smiltelmann, Bankgeschäft,
Mc  Pctisikzlatz 4,gegenüberderPetr-ikirche.| . « Gegrundet 1875. « « &#39; «, o - « r �i« ««  f?! « «  N� «« �m "vv�! ,�-"-�5&#39;" . J· THE« ««  �&#39;.&#39;."- «.«�«-s.- c«;.»,-ip--sk«.-·-- I I -..« «·-__.._.___..
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Br

Durch

10-1 und 3-6 Uhr.

g s·--s ...·»s» ,«·«» s v?� bin« · « · ·..i-.z,.-i-«-·«--

Jn unser Handelsregister A ist
am 21. ebruar 1916 Nr. 561 die
Firma inil Aust in Waldeiiburci
iiiid ais Inhaber: Kaufmann Emil
Aust »in Waldenliurg eingetragen.
Geschaftszweicu Eisenwarenhanw

AYiisgckicht Waidcuvukg i. Sau.

KwaiigsverfteigcrunzuNu ege ber � wangsvollstreckuiig
so en die in leiiialstreidel Kreis
Wohlau belegeiien. im Grundvuctje
von Klein-Kreide! Band lV·Blatt
Nr. 146 nnd 149 zur Zeit der
 Eintragung des Beriteigerungzkw
vermerkes aus den Namen des
Laiidivirts Bernhard Riedel in
Klein-Kreide! eingetragenen Grund-
finde am 19. April 1916, vormittags
JV, »Mir durch das uuterzeichnete
Gericht � an ber Gerichtsstelle �-
gimmer Nr. 6»» versteigert werden.

as Grundstock Nr. 146, bevauter
Hofraum unb Acker, Kartenblp 3
Putz. Nr. 55 und 184.62 a. b. unb
Slartenbl. 6 Paris. Nr. 194, 239/223
ist 1 ha 55 a_84 qm groß. mit
2°� «» Talern Reinertrag kzur Grund-
steuer und mit 45 Mar Nutzungs-

nr Gebaudesteuer veranla t.skeppspho  sudefuttekxoiie Akt Nr. o,
· «»,:-.I; sG·el»i.-St.-R. Nr. 2l».. Das Grund-

Dekorationen «�:, senkt» vekrgizizxz vzcese»»i»i»kzd2o»e»ic»kee.;-  ar en . arz. r. «· - ,« Pjsbtolstoao �f; &#39;28 a 70 qm groß und init ltslsm
H au er -«�.;;».- guten; Reiliiectråg zdiict Yes-zehns-� euer eran ag. run .- .- o e

z;  IArt 88._ Der Bersteigerunass
»  _ _ I perinerk ist am 16.» Februar 1916
 Neue Schwerdmtzer Str.|7. - in das Grundbuch ein etragen.

Echte Perser Teppiche. l.

Großer Erfolg 75

 iiiiliiiiecicis
�o. . . , ««» · .. .«« ��.. -.··«.«., .- ._« ..,&#39;!. · , . .«.« _��-� J  �so.� i,".0 &#39; o - « ·

Smart sversteliie un »
Das Grund tuck der vereuelichten

srulieren Bauergutsvesitzer Maria
Kiistiier eborenen Leu feld inSackisch B att Nr, 84 bestehend aus
einein Wohnhaus mit bofraum,
Stall. Scheune und Hausgarteii
nebst Llcker in; Dor e von 34 a
20 qm Große mit 1,24 aler Grund-
tzuerreinertrag »und 60 Mark Ge-
laciudesteiierniitzungswert wird am

l. Juni 1916. vormittags 1034 Uhr
zeim Zwecke der Aufhebungsteeigiieeritiischaft an Gerichtsstelle ver-

Leivii»i». »den 23. Februar 1916.
Koiiigliilics Amtsgeriiliu

Ieriiiitvortltch h d littden Laufs-visit vvocr

als [3
Feldoosi- « ·.

Brief.

w�? " &#39; .« « . ««1sjsssp

H

".J;"«: teilung A Nr. 15 ist
« worden. da

Wohlau,Schl»cs.,den 22.. ebruar1916.
Iskgtetgltchcs Aiiitsgericlsu .
- �:..s-

Jn unser Haiidelsregistet Ab«
· _ bei ber Firma

«Mili·tsch, eingetragen
· _ bie sirma erloschen ist·

Militsckiz den 2... Februar 1916.
Koiiigliches Anitsgericht

Wir bitten um bemustertes
Angebot in gut geernteiem

Heuchelei.
Menge und Preis. Wir sendet:
sofort Säcke unb Raffe.

Scholtiss, sleu s! 8o. Hohl.
Dresden N. 6.
Fernspix 13010.

J. Hirsch-elf»

�

Teil: Konrad Klein, für ben Nov« rollen im!
us: Dr. aiiz R «

am von aus. Iott Rosa tii
eiiiecke beide it

�nden.


